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Neuerscheinungen

Bücher

Erziehung

J. BiUhardt, Hochbegabte-Die\erkannte Minderheit,
273 Seiten, Fr. 49.80. München: Lexika-Verlag, ISBN
3-89293-200-X

Die Autorin erzahlt die fiktive (Leidens-)Geschichte
eines hochbegabten Jungen, der mit zwei ebenfalls
hochbegabten Geschwistern aufwachst Nach jedem Kapitel
finden sich sachliche Informationen zum Thema Im
Anhang erfahren die Leser und Leserinnen einiges über die
Person der Autorin und ihre Erfahrungen als Gründerin
und Vorsitzende des Vereins «Hochbegabtenfbrderung
e V» 111 Bochum

Der fiktive Bericht von Jirko hat einigen Unterhaltungswert,

ist aber nicht kohärent Es mutet grotesk an, wenn
der kleine Junge seiner Mutter erklart, dass sie sich seiner
Schwester gegenüber sexistisch verhalte, weil sie diese

weniger fordern will als ihn selber

Sowohl der Bericht als auch die Sachinformationen
transportieren einige Botschaften der Autorin Beispielsweise
sollen Eltern die Intelligenz ihrer Kinder testen lassen,
soll die Schule m Leistungsklassen organisiert werden,
mit formalen Zutrittsberechtigungen soll flexibel
umgegangen werden und Jahrgangsklassen sollen abgeschafft
werden

Das Anliegen von Billhardt ist legitim, und ihre Vehemenz

ist verständlich, wenn man berücksichtigt, dass sie
sich als Mutter von Hochbegabten und Gründerin des

obenerwähnten Vereins jahrelang mit der Uneinsichtig-
keit von Behörden, Lehrkräften. Psychologen
auseinandergesetzt hat

Auch sind einige ihrer Überlegungen sinnvoll und für die
Losung des Problems forderlich

Der sachlichen Auseinandersetzung mit dem Thema ist es

aber nicht forderlich, dass fast alle Personen, die beruflich
mit Kindern zu tun haben, als uneinsichtig, verbohrt und

ungebildet dargestellt werden und Kinder, die nicht richtig

gefordert werden, am Schluss bei der Rote-Armee-
Fraktion landen

Einige Äusserungen muten seltsam an Es wird auf die

Unabdingbarkeit der individuellen Betrachtung, Beurteilung

und Behandlung jedes einzelnen Kindes hingewiesen

Wenn es aber um den Intelligenztest geht wird nicht
der Schatten eines Zweifels an der Gültigkeit dieses Kon-
strukts sichtbar

Immer wieder betont Billhardt, dass die vorhandenen
Ressourcen, und dazu gehören auch die begabungsmassigen

Eliten, unbedingt genutzt werden müssen, wenn der

Bildungsnotstand nicht noch zunehmen soll An
verschiedenen Stellen spricht Billhardt von der Bedeutsamkeit

der Denkerziehung, meint aber auf Seite 195 «Immer
mehr Kinder erlernen keine vernunftige Rechtschreibung
mehr, immer mehr Kinder beherrschen nicht die einfachsten

Rechenaufgaben»

Obwohl die sachliche Auseinandersetzung betont wird,
ist der Bereich der empirischen Untersuchungen
ausgeklammert

Das Buch kommt als Sachbuch daher, ist aber in Tat und

Wahrheit eine Streitschrift, die in die Rubriken «Betrof-
fenheitsliteratur» und «Ratgeberliteratur» gehört

Bngit Ulmann Stohler

Eingegangene Bucher

Periodika
Gesellschaft Schmelzet Monatshefte Hrsg) Schweizer
Monatshefte Dossier Historische Lasten - Schuld und
Schulden. 77 Jahr, Heft 3. Marz 1997, Fr 9 50

Hinweise auf Bücher

Statistik
Bundesamt für Statistik (Hisg) Berufsausbildung 1995/

96,108 S Fr 15- Bern 1997

Bundesamtfur Statistik (Hrsg). Ausgewählte
Bildungsindikatoren Schweiz, 40 S Fr 6-, Bern 1997
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